
Herma Peterhof (55)

Hans-Georg Grudowski (58)

Sandra Hensel (48)✗

✗

✗

Dr. Heinrich Schneider (60)✗

Judith Zängle-Koch (30)

Joachim Schwabe (40)

Jürgen Guckenberger (10)✗

✗

✗

1.WohnenimWesten–
urbanundattraktiv

Der Stuttgarter Westen ist ein sehr at-
traktiver urbaner Stadtteil mit guter In-
frastruktur. Leider beeinträchtigen die
hoheDichte,dasgroßeVerkehrsaufkom-
menund vor allemdas Fehlen vonGrün-
und Spielflächen die Wohnqualität er-
heblich. Eine weitereVerdichtung ist da-
hernichtmöglich.

Gefordert sind daher sensible Maßnah-
men zur Schaffung vonWohnraum. Da-
fürbietetbesondersdasGeländedes"Ol-
gäle“ riesige Möglichkeiten. Sie dürfen
auf keinen Fall kurzfristigen Finanzinter-
essengeopfertwerden.
Die SPD Stuttgart West setzt sich dafür
ein,dassaufdem"Olgäle"-Arealurbaner,
generationenübergreifenderWohnraum
imEinklangmit demfür denStuttgarter
Westen typischen Kleingewerbe ent-
steht. Gleichzeitig müssen Freiflächen
und Möglichkeiten zur sinnvollen Frei-
zeitgestaltunggeschaffenwerden.Dabei
ist Raum für neue Arten des Bauens, ins-
besondere für Baugemeinschaften zu
schaffen. Wichtig ist aber auch, dass
preiswerterWohnraumentsteht.Wirset-
zenunsexplizit für preiswerteMietwoh-
nungen unterschiedlicher Größe für un-
terschiedlicheAltersgruppenundWohn-
modelleein.
Einer weiteren Vernichtung von Wohn-
raumwird sich die SPDmit allenMitteln
entgegenstellen.Es ist völligunverständ-
lich, dass Unternehmen gleichzeitig Per-
sonal abbauen und neue Büroflächen in

Bereichenerrichten,indenensichbezahl-
bareWohnungenbefanden.
FüreingesundesWohnklimaisteineaus-
reichende Versorgung des Stadtteils mit
Frischluft unbedingt erforderlich. Eine
weitereBebauungderHanglagen ist da-
her zu verhindern und der Rahmenplan
Hanglagenbebauungumzusetzen.

2.Füreinattraktives
Wohnumfeld

Der Zustand der Spielflächen im Stutt-
garterWesten lässt zunehmendzuwün-
schen übrig. Die Sauberkeit und Sicher-
heit zahlreicher Spielflächen ist mangel-
haft. Aus diesen Gründen setzt sich die
SPD Stuttgart West für den regelmäßi-
genundbedarfsgerechtenUnterhaltdes
Bestandes und einen großflächigen Er-
satzalterunddefekterGeräteein.
Doch nicht nur die Pflege und der Erhalt
vorhandener Spielflächen, sondern auch
die Umgestaltung und Modernisierung
veralteter Flächen unter Berücksichti-
gung pädagogischer Erkenntnisse hat
für das Wohnumfeld einen hohen Stel-
lenwert. Durch denWegzug der Jugend-
verkehrsschuleamDiakonissenplatz,des
Olgäles und die Möglichkeit der Umge-
staltung des Rossbollengässles ergibt

sich die einmalige Chance im Westen
neue Grün- und Freiräume zu schaffen.
Diese Chancenwollenwir nicht verstrei-
chenlassen!
ImWesten ist auf Grund seiner urbanen
Dichte ein Mangel an Grünflächen fest-
zustellen. weiteraufSeite2

Fünf Punkte für denWesten
Fünf gute Gründe für die SPD

JürgenGuckenberger
Vorsitzenderund Stadtrat
juergen.guckenberger@stuttgart.de
RalfBrodda
Stellv. VorsitzenderundSprecher
derBezirksbeiratsfraktion
brodda.schlieter@t-online.de
RoseKlähr ·Stellv. Vorsitzende
rklaehr@arcor.de
JoachimSchwabe
SprecherJuso-AGWest
Joachim.Schwabe@googlemail.com
MarcusBrucker
Öffentlichkeitsarbeitund
Wahlkampfleitung
marcus_brucker@web.de

Für Sie vor Ort aktiv

WeitereInformationenundKontakt-
AdressenfindenSie imInternetunter:
www.spd-stuttgart-west.de
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BezahlbarerWohnraumfüralle!

GegendenSpiel-undGrünflächenmangel.

Unsere Kandidaten
für die Gemeinderatswahl
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Westen ist links!

FortsetzungvonSeite1
Gerade aus diesem Grund müssen die
wenigen vorhandenen Grünanlagen
entsprechende Aufmerksamkeit erfah-
ren.ZieleinerzukunftsorientiertenStadt-
entwicklung, wie sie die Stuttgarter SPD
imWesten verfolgt, ist daher neben der
Erhaltung auch die Schaffung neuer
wohnortnaherErholungsflächen.

3.Armutbekämpfen–
Integrationfördern

Der Stuttgarter Westen soll ein lebens-
werter Ort für alle Menschen sein. Dies
gilt auch für Menschen mit niedrigem
Einkommen und ihre Kinder.Wir begrü-
ßen die Maßnahmen der Stadt gegen
Kinderarmut. Um den Schulen den Zu-
gang zu Unterstützung zu erleichtern,
fordernwir eineanonymisierteMeldung
von Familien mit Bonuscard-Anspruch
andiejeweiligenSchulenderKinder.
Der Bezug von ALGII bzw. unterstützen-
der Sozialhilfe bedingt eine Miet-Ober-
grenze.Diesbedeutet für inArmutgera-
tene Menschen häufig einen Umzug in
billigerenWohnraum,dergeradeimWe-
sten kaum zu finden ist.Wir setzen uns
ein für bezahlbare Mieten im Stuttgar-
terWesten und engagieren uns für eine
kulante Handhabung der Mietober-
grenze von Seiten des Job-Centers bzw.
Sozialamts.
Für von Armut betroffene Menschen ist
dieTeilhabeanBildungundKultur sowie
am Vereinsleben von hoher Bedeutung.
Wir setzen uns ein für freien bzw. preis-
günstigen Eintritt in Museen, für weiter
ermäßigte Kursgebühren der vhs sowie
deutlich ermäßigte Vereinsbeiträge für
Menschenmit Bonuscard-Berechtigung.
Der Erhalt der Arbeitsplätze auf dem
Zweiten Arbeitsmarkt ist uns wichtig.
Wir unterstützen das Projekt „Fairkauf“
bei seiner SuchenachneuenRäumen im
StuttgarterWesten.

4.Vorankommen
imWesten

Einfachesundunkompliziertes Fortkom-
men ist fürunsalleeinwichtigesBedürf-
nis. GleichberechtigtesMiteinander und
Rücksichtnahme auf die Schwächeren
sinddafürVoraussetzung.
Egal ob Kinder, ältere Menschen oder
Menschen mit Behinderungen, uns alle
solltenunsere täglichenWegeohneUm-
wege direkt zum Ziel führen. Gehwege
müssen ausreichend breit sein. Querun-
genandenStellen,andenen sie die Fuß-

gänger benötigen, müssen für alle Ver-
kehrsteilnehmer überschau- und ein-
sehbar sein, Gehwegränder abgesenkt,
die Querungsdistanz so gering wie
möglich. Schulwege müssen systema-
tisch an die Bedürfnisse der Kinder an-
gepasst werden. Der öffentliche Raum
istnichtnurRaumfürdenmotorisierten
Verkehr, er ermöglicht vielenMenschen
ein unabhängiges und selbständiges
Vorankommen.
Kontinuierlich steigt die Zahl unddieAk-
zeptanzderRadfahrerinStuttgart.
Ein gefahrenfreies, lückenloses Radnetz
istunbedingterforderlich.
DerWesten ist auf Grund seiner zentra-
len Lage durch ein dichtes, öffentliches
Nahverkehrsnetz gut ausgestattet. Der
Ausbau aller Haltestellen und die Um-
stellung der gesamten Flotte auf behin-
dertengerechte Fahrzeuge hilft vielen
Menschen auf demWeg zu persönlicher
Unabhängigkeit.

Die Zahl der Autoverkehrsteilnehmer
steigt im Stuttgarter Westen immer
mehr an. Insbesondere Pendler belasten
unsere Straßenund Stellplätze verstärkt.
Die zügige Umsetzung des „Parkraum-
managements“ würde helfen, diese Si-
tuation zu entspannen. Verkehr spielt
sich auf großen Flächen des öffentlichen
Raums ab. Wir müssen aufpassen, dass
wir diese Flächen nicht nur dieser einen
Nutzung unterordnen. Der öffentliche
Raum,insbesondereinunseremdichtbe-
siedelten Bezirk muss für uns alle auch
OrtdesTreffenssein.Dieserfordertmehr
Willen zu einer ansprechenden und
nachhaltigen Gestaltung des öffentli-
chenRaums.

5. Kunst
undKultur

Der Westen ist geprägt durch eine Viel-
zahlvonAngebotenundStandortenklei-
ner und mittlerer Kultureinrichtungen
und -initiativen der Hoch- wie der Brei-
ten-Kultur: Künstlerhaus, Rosenau, Mer-
lin, Theater im Westen, viele Galerien,

Stadtteilbücherei, Musikschule, VHS, Ju-
gendhaus West, Abenteuerspielplatz,
EKiZ, zahlreiche Vereine und Initiativen.
Ihre Angebote schaffen ein urbanes Le-
bensgefühl, sie führenMenschen unter-
schiedlichen Alters, unterschiedlicher
HerkunftundunterschiedlicherGruppen
zusammen und sie sind unverzichtbar
für die Identifikation der Menschen mit
ihrem Stadtbezirk. Ihre Arbeit muss fi-
nanziell unddurchdie Schaffunggünsti-
ger Rahmenbedingungen für das Enga-
gement der dabei tätigen Hauptberufli-
chen wie insbesondere der vielen
Ehrenamtlichenunterstütztwerden,Ver-
netzung und Zusammenarbeit sind be-
sonderszufördern.
Das gesamte Programm der SPD Stutt-
gart-WestfindenSieungekürztaufunse-
rerHomepage.

8.Mai09·20.00Uhr
TalkimTol(l)eranz
Wartburg Tol(l)eranz, Gutenbergstr. 87
„Keine Angst, der will nur spielen -Wie
kinderfreundlich ist Stuttgartwirklich?“
Talkrundemit Stadtrat Jürgen Gucken-
berger und denGemeinderatskandida-
tenderSPDStuttgart-West.

8.Mai09·20.00Uhr
TalkimTol(l)eranz
Wartburg Tol(l)eranz, Gutenbergstr. 87
„Lieber arm dran als Arm ab? -Wie sich
eineder reichstenGroßstädteDeutsch-
landsArmut leistet.“
Talkrundemit Stadtrat Jürgen Gucken-
berger und denGemeinderatskandida-
tenderSPDStuttgart-West.

Termine

Rose Klähr (7)

Rolf Gaßmann (6)✗

✗

Unsere Kandidaten
für das Regionalparlament

FreieFahrt füralle.

KulturimWesten:MehralsnurTheater.
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Liebe Mitbürgerinnen und Mitbürger
Am7. Juni 2009wird
derGemeinderatneu
gewählt.
Wir Sozialdemokra-
ten im Rathaus stel-
lenunsmit Selbstbe-
wusstseindemUrteil
derWählerinnenund
Wähler. Denn viele

unserer Initiativen haben in den letzten
Jahren dazu beigetragen, das Leben in
Stuttgart weiter zu verbessern und un-
sere Stadt zu dem zu machen, was sie
heute ist: Zu einer der lebenswertesten
StädteinDeutschland.

Dies bedeutet aber nicht, dass wir künf-
tig die Hände in den Schoß legen könn-
ten.Wir werden nur dann stark bleiben,
wenn es gelingt, allen Menschen, unab-
hängig ihrer Herkuft, gerechte Chancen
für ihre Entwicklung zu eröffnen. Dies
betrifft vor allemFamilien unddie nach-
wachsendeGeneration.
Unsere Bildungs- und Erziehungsein-
richtungen müssen jedes Kind befähi-

gen,einenerfolgreichenschulischenAb-
schluss zu erreichen. Alle Abgänger und
Abgängerinnen unserer Schulen müs-
sendanach einenberuflichenAnschluss
finden,deresihnenermöglicht,ihrLeben
selbstständig und mit eigener Arbeit zu
bewältigen.
Wir Sozialdemokraten wissen aus unse-
rerGeschichte,dassguteArbeitundWis-
sen zusammengehörenundder eigent-
licheInhaltvonPolitiksind.Diesdarfkein
Lippenbekenntnis sein, sondern erfor-
dert auch die entsprechenden finanziel-
lenPrioritäten.
Wir leben in einer Zeit in der sich zeigt,
dass die Märkte als Instrument der
Steuerung unserer Gesellschaft versa-
genunddeshalbderRufnachstaatlicher
Intervention wieder lauter ertönt. Es er-
weistsich jetztals richtig,dassesunsSo-
zialdemokraten im Rathaus gelungen
ist,die Privatisierungdermeisten städti-
schenDienstleistungenzuverhindern.
Es war ein Fehler, im Jahre 2000 dem
Drängen des Oberbürgermeisters nach-
zugeben, die städtische Energie- und

Wasserversorgung vollständig zu ver-
kaufen. Dieses Ergebnis neoliberaler Po-
litik werden wir baldmöglichst korrigie-
ren. Die Bürgerinnen und Bürger haben
Anspruch darauf,dass ihre Stadt Grund-
funktionen der Daseinsvorsorge, wie ei-
nen funktionierenden Nahverkehr, eine
zuverlässige Müllabfuhr, Kindertages-
stätten und gute Behandlung im Kran-
kenhausu.v.m.gewährleistet.
Kommunalpolitik,wie wir sie verstehen,
ist umfassend.Sie ist fürdasGemeinwe-
sen verantwortlich. Zusammen mit den
Bürgerinnen und Bürgern in den Stadt-
teilen, in den Vereinen, den Betrieben
und wo auch immer verantwortlich ge-
staltet wird, wollen wir auch in Zukunft
amErfolgStuttgartsarbeiten.

Dazu laden wir Sie ein. Dafür bitten wir
umIhrVertrauen.

ManfredKanzleiter
VorsitzenderderSPD-Gemeinderatsfraktion

Die Region Stuttgart umfasst
Stuttgart unddie Landkreise Böb-

lingen, Esslingen, Göppingen, Ludwigs-
burg unddenRems-Murr-Kreis. In ihr le-
ben 2,7 Millionen Menschen. Der Ver-
band Region Stuttgart wurde 1994
gegründetundhat dieeinzigedirekt ge-
wählte Regionalversammlung Baden-
Württembergs. Sein Aufgabenbereich
umfasst alleBereichedes Lebens imBal-
lungsraum: Siedlung, Verkehr, Wirt-
schaft und Umwelt. Seit 1996 ist die Re-
gionAufgabenträgerfürdieS-Bahn.

DieSPDstehtwiekeineanderepolitische
Kraft für die konsequente Weiterent-
wicklungder regionalen Idee. Indenver-
gangenen 15 Jahren hat derVerband Re-
gion Stuttgart vieles erreicht, was die
Handschrift der SPD trägt. Er hat den öf-
fentlichen Nahverkehr ausgebaut und
verbessert. Mit der Regionalplanung ist
es gelungen,den Kommunen mehr Ent-
wicklungsmöglichkeiten zu geben und
dieOrtszentrenzustärken.Eswurdeeine
aktive Wirtschaftsförderung aufgebaut,
die auch in wirtschaftlich schwierigen
Zeitenhandlungsfähigist.
Wir wollen unsere Orts- und Stadtteil-
zentren auch in Zukunft lebendig und le-

benswert gestalten. Die Erhaltung der
örtlichen Nahversorgung, die bereits
jetzt in vielenOrtenbedroht ist,wird im-
mer wichtiger. Deshalb werden wir eine
regionale Offensive für die Nahversor-
gungstarten.
Wir wollen,dass die Region Stuttgart zu
einer Modellregion beim Klimaschutz
undEnergieverbrauchwird.
Die Verkehrs- und Umweltprobleme in
unserer Region – Stau, Lärm und Fein-
staub – lassen sich nach unserer Über-
zeugung auch in Zukunft nur mit einem
weiteren Ausbau des öffentlichen Nah-
verkehrs lösen. Hierbei steht für uns die
Forderung nach Taktverdichtungen und
TaktverlängerungenbeiBussenundBah-

nen im Zentrum,denn ein attraktiver öf-
fentlicherPersonennahverkehrmuss im-
mer mit den veränderten Lebens- und
Arbeitsgewohnheiten der Menschen
Schritt halten.Wir forderneineVerlänge-
rung des 15-Minuten-Taktes auf der
S-Bahn am Abend und eine Ausweitung
desNachtbusangebotsamWochenende
und seine Einführung an Werktagen.
Wir setzen uns dafür ein, dass das Kurz-
streckenticketbeiderS-BahnfürdieFahrt
zur nächsten Station gültig ist und die
VVS-Tarifstrukturvereinfachtwird.
An diesen Themen werden wir konse-
quent im Interesse unser Bürgerinnen
und Bürger auch in den nächsten fünf
Jahrenweiterarbeiten.

Region Stuttgart: viel erreicht --viel zu tun

ManfredKanzleiter

StuttgarterRegionalräte:J.vonZimmermann,E.Hollay,M.Hahn,A.Klöber,T.Leipnitz(v.l.nr.)
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Mehrheit für städtische Wasserversorgung in Sicht

Die SPD im Gemeinderat · Stark für Stuttgart und aktiv vor Ort.

Die Energie- und Wasserversor-
gung sind Aufgaben der Daseins-

vorsorge.DieSPDwilldeshalb,dassdiese
grundlegenden Leistungen nicht dem
Markt überlassen werden. Sie müssen
den Bürgerinnen und Bürgern zu ange-
messenen Preisen und in hoher Qualität
zurVerfügungstehen.Dieszugewährlei-
sten,istAufgabederStadt.

MitdemVerkaufallerAktienandenNek-
karwerken (NWS) hat sich Stuttgart im
Jahre 2002 auf Drängen und Vorschlag
von Oberbürgermeister Dr. Schuster
gänzlichausdieserAufgabederDaseins-
vorsorge verabschiedet. Dies muss aber
nichtdasEndederEntwicklungsein.
Viele Menschen teilen unsere Auffas-
sung, dass die Stadt die Wasserversor-
gungwieder in ihreHände nehmen soll-
te.Wirwollen,dassdieStadt ihreverkauf-
tenAnteileanderBodensee-undLandes-

wasserversorgung zurück erwirbt. Und
wir wollen künftig auchwieder „Herr im
Hause“ sein, wenn es um die städtische
Wasser-undEnergieversorgunggeht.
Im Jahre 2013 werden die Konzessionen
zumBetriebderEnergie-undWassernet-
zeinStuttgartneuvergeben.Diesisteine
großeChance,dienachMeinungderSPD
genutztwerdenmuss.
Die Neuvergabe der Konzessionen er-
möglichtesderStadt freizuentscheiden,
dieNetzederEnergie-undWasserversor-
gungdurcheinneuzugründendesStadt-
werk, oder nach Ausschreibung, unter
strengenQualitätsbedingungen,weiter-
hin durch die EnBW oder einen Dritten
betreibenzulassen.
Den politischen Entscheidungsprozess
hat die SPD-Fraktion durch öffentliche
Diskussioneneingeleitetundinzwischen
durchAntrag auch formell auf die Ebene
desGemeinderatsgehoben.

Es freut uns, dass die Dinge dadurch in-
zwischen in Bewegung gekommen sind.
Nun erklären auch die Grünen und die
CDU, für die bis vor kurzer Zeit der Rück-
kauf der Wasserversorgung unvorstell-
bar war, dass sie dieses Ziel ebenfalls für
richtighalten.
TrotzpositiverVorzeichenist jedochnoch
nichts entschieden. Notwendig ist es,
dass sich die Bevölkerung selbst enga-
giert. Spätestens bei der Gemeinderats-
wahl am 7. Juni 09 ist ihre Meinung ge-
fragt. Wenn Sie sich schon jetzt äußern
wollen,können Sie dies tun.Unsere Kon-
takt-Adressenlauten:

http://stuttgart.sozi.info/(fürdieBeteili-
gunganunsererMeinungsumfrage).
geschaeftsstelle.spd@stuttgart.de oder
0711/2162503fürKritik,Anregungenund
VorschlägezurSache.
Wir freuenunsaufdenDialogmit Ihnen.

Programm „erfolgreicher Jahrgangsabschluss“ – Bildungschancen für alle
Wo ein Bildungssystemmit Teilen
aus dem 19. Jahrhundert längst

nichtmehr inunsereZeit passt,kannund
darf sich die Kommune nicht ausruhen.
Siemuss imInteresse ihrer jungenBürge-
rinnenundBürgerauchdorthandeln,wo
eigentlichdasLandzuständigwäre.

Die Erfolge gezielter Bildungsarbeit in
den Kindertagesstätten und die inzwi-
schen gestartete „Stuttgarter Bildungs-
partnerschaft“werdenhoffentlichineini-
gen Jahren greifen und für alle Kinder
mehr Bildungschancen, unabhängig von
derfamiliärenHerkunft,eröffnethaben.
Eine gemeinsame Forderung von Sozial-
demokraten inmehrerenStädtenBaden-
Württembergs ist deshalb, ein gezieltes
Förderprogramm für diese jungen Men-
schenauskommunalenMittelnzuerrich-
ten. Entsprechend der Einwohnerzahl
heißt das für Stuttgart in einem Antrag
der SPD-Gemeinderatsfraktion konkret
„20.000 Stunden individuelle Förderung
für Schülerinnen und Schüler aus allen
Schularten“.IndenGrundschulensolldas
Programm bessere Übergänge ermögli-
chen, in den weiterführenden Schulen
Wiederholungen vermeiden, in allen
Schularten zu gutenAbschlüssen verhel-

Mit einem starken Team startet die
Stuttgarter SPD ins Superwahljahr
2009. “Mehr Stuttgart für alle.” - mit
dieser Forderung wollen die Sozialde-
mokratinnen und Sozialdemokraten

in der Landeshauptstadt bei der
Europa- undKommunalwahl am7. Ju-
ni 09 sowie bei der Bundestagswahl
am 27. September 09 gemeinsam
überzeugen.

Mehr Stuttgart für alle.

Vonlinksnachrechts: EvelyneGebhardt EuropaabgeordnetederSPD· UteVogt SPD-Landesvorsitzende
AndreasReißig SPD-KreischefStuttgart ·ManfredKanzleiter VorsitzenderderSPDGemeinderatsfraktionStuttgart
UteKumpf Bundestagsabgeordnete·MatthiasHahn BürgermeisterundSpitzenkandidatzurRegionalwahl09

Demokratie stärken und
zur Kommunalwahl gehen,

am: 07. Juni 2009

fenunddenÜbergang indenberuflichen
Startsichern.
FürdienotwendigenZusatzangebote se-
hen wir vorrangig die Volkshochschule
Stuttgart als Partner. Sie hat als größter
TrägerderWeiterbildunglängstdetaillier-

teVorstellungen zur individuellenUnter-
stützung entwickelt,mit dembereits be-
stehenden Programm genug Erfahrun-
gen gesammelt und kann so auch zum
vertrautenPartnerfürdasnotwendigele-
benslangeLernenwerden.
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